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Den Kindern des Lebens gewidmet

Kinder des Lebens
Atmet,
Kinder des Lebens,
Atmet frei.
Fühlt die Fülle eures Daseins,
Trinkt aus dem kosmischen Ozean
Der euch geformt hat,
Euch Form gegeben hat
Und Gefühl.
DieWogen des Lebens
Die sich in euch regen,
Sind die Göttlichkeit
Nach der so viele streben,
Doch unwissentlich über ihre eigene Reichweite
hinausgestoßen haben,
Sich mystisch nach dem sehnend
Was sie bereits verkörpern,
Jedoch verleugnet haben.

Kinder des Lebens,
Ganz gleich, was man euch sagt,
Egal, was irgendjemand sagt,
Ihr müsst nicht sein
Was ihr nicht seid,
Und auch nicht weniger als das, was ihr seid.
Eurer Schönheit wird mit Blindheit begegnet,
Doch verschließt selbst nicht eure Augen
Für die Schönheit des Lebens.
Leere Augen spiegeln nichts,
Doch ihr seid nicht nichts,
Hasserfüllte Augen spiegeln Hässlichkeit,
Doch ihr seid nicht hässlich.
Ich habe euch so viele Male gesehen
Unglücklich gemacht,
Gegen euch selbst gerichtet,
Ausgestoßen und allein,
In einerWelt, die euch nicht sehen kann.



Kinder des Lebens,
Ergebt euch nicht den verkrüppelten Strukturen
Des gepanzerten Zeitalters.
Lernt nicht, die strömende Sanftheit zu verachten,
Die euer eigentlichesWesen ist.
Eure vertrauensvolle Natur,
Eure Offenheit,
Euer Schmerz, wenn ihr gegen
Die undurchdringliche Mauer stolpert,
Die ihr wahrnehmt,
Doch nicht versteht.
DieWelle der Erregung in euren Gliedern,
Der tanzende Glanz eurer Augen,
Die schmelzende Süße in euren Genitalien,
Lernt nicht zu verachten,
Was ihr seid,
Was ihr sein sollt:
Kinder des Lebens.

Matthew Appleton

Zum ersten Mal in der Geschichte können wir uns kollektiv mit der Prä-
misse auseinandersetzen, dass sowohl Frieden als auch Krieg imMutterleib
beginnen.UnserBewusstsein endet nicht an denGrenzenunseres Fleisches.
Es liegt in, um und jenseits unseres sich entwickelndenGehirns. Tief in un-
serem Inneren bewahren wir für immer die Erinnerung an unsere Geburt,
unser Leben imMutterleib und sogar an unsere Empfängnis.

Eva Reich

Damit die Dinge sich uns offenbaren, müssen wir bereit sein, unsere An-
sichten über sie aufzugeben.

Thich Nhat Hanh
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Vorwort

Die Selbsterforschung auf der Ebene der Seele ist traditionell die Domäne von
Schamanen, Medizinmännern und -frauen, Mystiker undMeditierenden. Unsere
bevorzugten kulturellen Ikonen Christus, Buddha, Mohammed, der Dalai Lama,
Hitler, Stalin und Charles Manson stehen für das Yin-Yang-Gleichgewicht in un-
serer Psyche, für die Spannung zwischen unseren inneren Engeln und Dämonen.
Worin liegt die Wahrheit? Für die Neugierigen, die Suchenden, diejenigen, die
der Sehnsucht der Seele nach Ganzheit Aufmerksamkeit schenken, wo ist die
Karte? Ich habe viele Fragen gestellt, und zwar innerhalb einer Topografie, in der
es nur wenige selbstverständliche oder überzeugende Antworten gab. Oft war ich
gezwungen, mir meinen eigenenWeg zu bahnen, jenseits des Weges, dem ich lei-
denschaftlich bis zu seinem scheinbaren Ende gefolgt war. Viele haben sich mit
der Frage beschäftigt, woher wir kommen und was der Sinn des Lebens ist. Ant-
worten, die oft noch mehr Fragen aufwerfen, wie z.B. »Woher kommt die Seele,
undwas gibt unseremLeben seine Bedeutung?«»Wo fließen die Bereiche Poesie,
Heilung, Kunst, Intuition, Erkenntnis, Intelligenz und Spiritualität zusammen?«
Und:»Warum solltenwir uns dieMühemachen, diesesTerrain zu untersuchen?«
In »Impulse zur Ganzheit« schafft Matthew Appleton ein Gleichgewicht und
eine klare Perspektive, die in der Geschichte bisher gefehlt haben.

Heutzutage verfügen wir über neue Werkzeuge, um den Menschen auf der
Seelenebene zu erforschen, und Matthew weist uns überzeugend in diese Rich-
tung. Mitten in unserem geschäftigen Alltag, in diesem Moment, untersuchen
Quantenphysik, Bewusstseinsforschung, Zellbiologie und innovative Psychologi-
en das Phänomen der menschlichen Relevanz und bieten mögliche Erklärungen
dafür. Jede dieser Forschungsrichtungen blickt durch eine immer umfassendere
Linse, als ob sie sich einer neuen und gleichzeitig uralten Wahrheit aus verschie-
denen Perspektiven nähern würde.

Wenn derMensch, dermenschlicheKörper, dasmenschlicheGehirn, die Psy-
che richtig und gewissenhaft genutzt wird, sind sie so etwas wie ein Werkzeug

11



oder ein Instrument, welches das Bewusstsein aus dem Feld, in dem es existiert,
herunterlädt. Zu diesem Schluss kommt Matthew in diesem umfassenden Buch,
das voller Einsichten und reich an stützender Forschung ist. Die großen Fragen
sind für wahre Suchende nicht einschüchternd, undMatthew stellt sie nicht nur,
sondern versucht auch, sie zu beantworten: Wer sind wir? Warum sind wir hier?
Was ist unser Ziel? Wie drehen wir die Rädchen und Räder des Kosmos, wäh-
rend wir gleichzeitig von ihnen gedreht werden? Gleichzeitig scheut er sich nicht,
unsere Verwurzelung in einemMysterium anzuerkennen, das aus der Perspektive
des menschlichen Ichs niemals vollständig verstanden werden kann.

Ich traf Matthew zum ersten Mal vor fast 20 Jahren in einem Seminarhaus in
der Schweiz, in derNähe vonButtenhardt, derHeimat derUhrenfirma IWCund
vieler feiner Bergkäse. Er hatte eine durchdringende Intelligenz und eine große
Neugier, die nur durch Bescheidenheit und Ehrfurcht vor der Materie gebremst
wurde. Ich erinnere mich, wie ich seine Fragen genoss, die unsere Klasse oft in
Diskussionen über die Welt des impliziten Gedächtnisses (Körpergedächtnis),
den Zugang dazu und seine Bedeutung für uns verwickelten. Aber warum sich
die Mühe machen?Weil, wie Matthew vorschlägt,

»[d]ie Körpererinnerungen, denen wir begegnen, wenn wir in die nicht-alltägliche
Realität eintreten und uns in den Gefühlsvisionsfluss des bionuminalen Reiches
fallen lassen, sowohl das [sind], was uns historisch widerfahren ist, als auch das, was
jetzt noch geschieht. DerWert der bewussten Begegnungmit ihnen liegt darin, dass
wir das Geschenk, das der Erfahrung innewohnt, herausziehen können, während
wir die selbstbegrenzendenVerhaltensweisen undGlaubenssysteme, die sich um die
anfänglichen Erfahrungen herum konstellierten, aufzuweichen vermögen« (S. 87).

Wie ich entdeckt habe, enthält die implizite Erinnerung die reine Wahrheit, be-
freit von den bewertenden und manipulativen Aspekten des Ichs. Das ist der
Grund, warum Babys unserer ursprünglichen spirituellen Natur so nahe sind,
wieMatthew aus der Perspektive seinerWeisheit und Erfahrung häufig andeutet.
Und die Begegnung mit unserer verkörperten spirituellen Essenz, die Verbin-
dung mit »Geistigen Grund«, wie Matthew es definiert, bringt uns unserem
Daseinszweck, hier zu sein, in einemKörper, so wie wir sind, näher. Es gibt nichts
Befriedigenderes als das.

Wenn ich einen Therapeuten für mich selbst suchen oder meine Kinder zu
jemandem schicken würde, dem ich absolut vertraue, dann wäre es Matthew.
Ich bin vielleicht schon zu viele Jahrzehnte in die Welt der prä- und perinatalen
Therapie eingetaucht, aber ich muss zugeben, dass ich noch nie eine Zusammen-

Vorwort
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fassung unserer Disziplin so sehr geschätzt habe wie diejenige Matthews, die im
Mittelpunkt seines Buches steht. Er erklärt unsere Welt der prä- und perinatalen
Psychologie klar, deutlich und einfach auf eine Weise, die sowohl tiefgründig als
auch verständlich ist. Seine Ausführungen sind eingebettet in die Geschichte der
Psychotherapie und Psychoanalyse, welche er so gut kennt. Er stellt unsere Arbeit
angemessen in den Kontext von Freud, Jung, Rank, Mott, Reich und ehrt unse-
re (eher obskuren) Pioniere: DeMeo, Grof, Goswami, Farrant und Emerson. Ich
bin Matthew sehr dankbar für sein Organisationstalent und seine Fähigkeit, die
prä- und perinatale Psychologie klar und in dem Kontext zu vermitteln, den sie
verdient.

Da ich imLand der Jicarilla-Apachen imwildenNordenNewMexicos, gleich
nördlich des Taos Pueblo, lebe, bin ich erstaunt über Matthews Fähigkeit, die in-
digene Kultur der Ureinwohner zu verinnerlichen und zu verarbeiten. Vor allem
in ihrer Bedeutung für den Sinn des Lebens und die Bereicherung der Seele, die
von keiner anderen Kultur als ihren eigenen historischen Rhythmen und dem
Feld der Natur, in dem sie existiert, beeinflusst wird. In Kapitel 3 bezieht sich
Matthew auf die Diskussion zwischen dem Schweizer Psychiater Carl Jung und
Ochwiay Biano, einem Häuptling der Taos-Pueblo-Indianer, die nur 20 Meilen
südlich von meinen Hütten stattfand. Matthew verweist hier auf die indigene
Weisheit, die den Geist im Herzen verortet. Er erzählt, wie er diese Wahrheit in
seinem eigenen Leben wiederentdeckte, und untermauert seine Beobachtungen
mit aktuellen wissenschaftlichen Untersuchungen:

»Was vielleicht am meisten überrascht, ist die Tatsache, dass eine größere Anzahl
vonNervenfasern vomHerzen zumGehirn führt, als vomGehirn zumHerzen.Dies
widerspricht der traditionellen westlichen Annahme über die Beziehung zwischen
Gehirn und Herz, denn es zeigt, dass es mehr Nervenbahnen gibt, die Informatio-
nen vom Herzen zum Gehirn leiten als vom Gehirn zum Herzen!« (Dahlitz &
Hall, zit. nach Appleton, S. 99)

Auch ich habe bei der Lektüre seines Buches viel von seinemVerständnis des Kör-
pers und seinen Fähigkeiten als »Craniosacral-Schamane« (»Therapeut« ist ein
zu schwaches Wort für ihn) gelernt. Die Informationen in den Flüssigkeiten und
Faszien bergen ein mächtiges Heilungspotenzial, undMatthew ist auch in diesen
Bereich tief eingetaucht. Die Art und Weise, wie er die verschiedenen Diszipli-
nen miteinander verbindet, ist kaleidoskopisch und selbstbewusst, während er
gleichzeitig in der Demut und kindlichen Neugier ruht, an die ich mich von
unserer ersten Begegnung her erinnere. Obwohl er ein erfahrener Craniosacral-
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Lehrer und Körperpsychotherapeut ist und als Hauslehrer an der demokrati-
schen Summerhill School gearbeitet hat, warMatthew immer ein eifriger Schüler,
der unbedingt dazulernen wollte. Eine einzige Denkschule konnte sein Streben
nachWissen nie eindämmen. Das Thema der »bewussten Verkörperung« (seine
Ausbildungsschule heißt »Conscious Embodiment Trainings«) ist das zentrale
Thema, das sich durch dieses Buch zieht und das die auf den ersten Blick sehr
unterschiedlichen Bereiche miteinander verbindet. Er bringt das Transpersona-
le, das Somatische und das Prä- und Perinatale zu einem Ganzen zusammen, das
größer ist als seine Teile. Matthew war mutig in seiner Auseinandersetzung mit
jedem Bereich, jeder Disziplin und seinen eigenen verletzlichen Bereichen. Ich
ehre ihn für seine Reise und dafür, dass er sie mit uns teilt.

Karlton Terry (Direktor Institute of Pre and Perinatal Education)
Colorado, September 2020
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Einleitung
Die Suche nach der Ganzheit

DerTiteldiesesBuches»ImpulsezurGanzheit«(engl.»TransitionstoWholeness«)
bezieht sich nicht nur auf sein Thema, sondern spiegelt auch den Prozess wider, der
hinter seiner Entstehung und Fertigstellung steht. Die Notwendigkeit, theoretische
Modelle, die imWiderspruch zueinander zu stehen schienen, zu verbinden und Er-
fahrungen, welche nicht in die Grenzen der vorherrschenden Theorien passten, zu
verstehen, stehen imZentrumdiesesWerks. Der rote Faden des fortwährenden For-
schens war oft die einzige Orientierung. Das Finden der Ganzheit, wenn die Teile
nicht zusammenzupassen scheinen,war dieHerausforderung.DieGanzheit, vonder
im Titel die Rede ist, ist kein Ziel, sondern ein sich entfaltender Pfad, der sich stän-
dig am gegenwärtigenMoment orientiert. Als solches ist sie nicht etwas, das erreicht
werden muss, sondern muss so vollständig wie möglich gelebt werden, in welchem
Zustand der Verwirrung oder des offenen Staunens auch immer wir uns in einem
bestimmtenMoment befindenmögen. Das Schreiben dieses Buches war eine Reise,
die vor mehr als zehn Jahren begann. Seitdem hat es eine Reihe von verschiedenen
Inkarnationen durchlaufen, jede mit ihrer eigenen Identität. Die Ganzheit, die es
jetzt erreicht hat, ist nur eineMomentaufnahme in derZeit. Es hat so lange gedauert,
den richtigen Ansatz zu finden, und länger zu warten würde bedeuten, den vergäng-
lichenMoment der Ganzheit zu verlieren, der hier eingefangen ist.

Ganzheit ist nicht dasselbe wie Vollkommenheit. Ich erinnere mich an eine
Unterhaltung vor vielen Jahren mit einem Freund, einem Illustrator, der sich auf
dasMalen vonWildblumen spezialisiert hatte. Seine Bilder wirkten stets überaus
lebendig und anschaulich. Ich fragte ihn, wie ihmdas gelang. Er zog ein Buch über
sein Spezialgebiet heraus, welches ein anderer illustriert hatte, und fragte mich,
was mir beim Betrachten der Bilder auffiel. Sofort sah ich, dass sie im Vergleich
zu seiner Arbeit steril und leblos wirkten. Er hielt eines seiner Aquarelle neben
das Buch und sagte: »Schau hier … schau, wie dieses Stückchen Blatt von einer
Schnecke oder einer Raupe angefressen worden ist. Schau, wie dieses Blütenblatt
an den Rändern ein wenig verwelkt ist. Das ist es, was meine Bilder lebendig
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macht … dieMakel.Wenn wir der Natur eine Vorstellung von Perfektion auferle-
gen, sehen wir sie nicht so, wie sie wirklich ist. Unsere Vorstellungen davon, wie es
unsererMeinung nach sein sollte, rauben das, was tatsächlich vom Leben da ist«.
Dies waren nicht seine genauenWorte, doch sie geben wieder, was er mich lehrte,
und es war eine kraftvolle Lektion, die mich seither begleitet. In diesem Sinne
habe ich mich dagegen gesträubt, das Buch ein weiteres Mal zu überarbeiten. Ich
akzeptiere, dass es seine Fehler hat, hoffe jedoch, dass es, wie die Bilder meines
Freundes, sein Thema lebendig werden lässt und die unverzichtbarenWahrheiten
vermittelt, von denen ich in meiner Arbeit als Therapeut einen Blick erhaschen
durfte.

Es braucht nicht viel an Nachforschung, um zu bemerken, dass die unter-
schiedlichen Modelle der menschlichen Psyche, wie sie von Praktizierenden und
Theoretikern entwickelt wurden, von deren eigenen persönlichen Erfahrungen
und Obsessionen geprägt sind. In diesem Sinne ist jede Theorie bis zu einem ge-
wissen Grad autobiografisch. Die hier beschriebene Kartografie der Psyche ist da
keine Ausnahme. Aus diesemGrund habe ich einige autobiografische Inhalte ein-
gefügt, wo und wann es mir angemessen schien. Das erste Kapitel ist größtenteils
ein Überblick über die bestehende psychotherapeutische Literatur zur Unter-
mauerung des triadischen Modells von Ich, Seele und Geist. Die Entscheidung,
Begriffe zu verwenden, die normalerweise mit Theologie und metaphysischen
Philosophien assoziiert werden, wurde nicht leichtfertig getroffen. Eine große
innere Auseinandersetzung ist in diesen Prozess eingeflossen. Obwohl diese Be-
griffe sicherlich einige Menschen befremden werden, sind sie tief im kollektiven
Unbewussten der westlichen Psyche verankert. Bei Vielen erzeugen sie ein inneres
gefühltes Wissen, welches Worte wie »Sein« (aus den philosophischen Tradi-
tionen) oder »Selbst« mit einem großen »S« (aus der Jung’schen Psychologie)
nicht hervorrufen. Stellen wir sie in den Kontext der verkörperten gelebten Er-
fahrung, so werden sie hoffentlich ihr Potenzial, für uns von Bedeutung zu sein,
wiederbeleben. Ich glaube, dass dies in einer Zeit, die von materialistischem Re-
duktionismusundoberflächlichemIndividualismusgeprägt ist, besonderswichtig
ist.

Wie der Untertitel dieses Buches andeutet, besteht das Herzstück dieses Bu-
ches in der Integration dreier unterschiedlicher psychotherapeutischer Modalitä-
ten. Jede dieserModalitätenweist einigeÜberschneidungenmit einer der anderen
auf; bei der Entwicklung einer fürmich sinnhaften Landkarte der Psyche fühlte es
sich jedochwesentlich an, die drei als ein kohärentesGanzes zusammenzubringen.
Jede dieser dreiModalitäten–pränatale, somatische und transpersonale Psycholo-
gie – ist marginal in Bezug auf die Mainstream-Psychologie, die imWesentlichen
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eine Psychologie des Ichs ist. Wie ich jedoch im letzten Kapitel feststelle, sind
viele der Probleme, mit denen wir uns heute konfrontiert sehen, das Ergebnis ei-
ner Kultur, die auf der Vorherrschaft des Ichs über die tieferen Aspekte unserer
eigenen Natur beruht. Dies hat zu unserer Entfremdung nicht nur von uns selbst
und voneinander, sondern auch von der natürlichen Welt als Ganzes geführt.
Das Modell, welches in diesem Buch entwickelt wird, ist jedoch weit davon ent-
fernt, das Ich abzulehnen, sondern betont die Bedeutung eines stabilen Ichs im
Kontext eines weiteren und tieferen Körper-Geist-Kontinuums. Nur durch die
Verbindung mit unserer eigenen tiefen Natur können wir uns wirklich mit der
natürlichenWelt, aus der wir geboren sind und in die wir hineingeboren werden,
verbinden und diese kennenlernen. Jedoch benötigen wir ein stabiles Ich, ummit
diesen nicht-egoischen Bewusstseinszuständen in Verbindung treten zu können.
Andernfalls laufen wir Gefahr, uns selbst entweder zu überhöhen oder zu verlie-
ren. Dieses Thema wird im Laufe des Buches noch ausführlicher behandelt.

Prä- und perinatale Psychologie

Die Geburt ist eine kraftvolle archetypische Reise und unsere pränatale Existenz
ist unsere ursprüngliche indigene Umgebung. Das Wort indigen kommt vom la-
teinischen indigena, was so viel wie »dem Land entsprungen, ein Eingeborener«
bedeutet. Dies wiederum ist von indu, was »in« oder »innerhalb« bedeutet und
gignere – zeugen – abgeleitet. Letzteres stammt von der proto-indoeuropäischen
Wurzel gene ab, das für »hervorbringen« und »gebären« steht.2

Wir können indigen also als »geboren« oder »hervorgebracht aus« inter-
pretieren. Unabhängig von der Kultur oder dem Glauben, in den wir später
hineingeboren werden, unserer Hautfarbe, unserer sexuellen Orientierung, von
dem Geschlecht, mit dem wir uns identifizieren, dem Weg, den wir im späteren
Leben einschlagen, sind wir alle in einemMutterleib entstanden und wurden auf
die eine oder andere Weise aus einem Mutterleib heraus geboren. Diese arche-
typischen Erfahrungen und gemeinsamen indigenen Wurzeln sind die uns allen
gemeine Basis, welche uns als einen riesigenmenschlichen Stamm verbindet. Nur
der andere große Gleichmacher, der Tod, überwindet all unsere Unterschiede in
gleicherWeise wie das pränatale Leben und die Geburt.

Die Integration dieses frühen Territoriums in ein Entwicklungsmodell der
Psyche ist ein zentrales Thema dieses Buches. Die westlichen Mainstream-Psy-

2 https://www.etymonline.com/word/indigenous
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